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INNOVATIONEN |  TECHNIK

Funktionalität‹ ist Dr. Schmitt-Lewen
maßgeblich daran beteiligt, beste-
hende Druckverfahren weiterzuent-
wickeln, mit anderen Verfahren zu
kombinieren, zu adaptieren und die
Verfahrenstechnik damit vielseitiger
und attraktiver zu machen – etwa
für neue Effekte, die in der Inline-
Druck veredelung eingesetzt werden
können. 
Darüber hinaus entstehen aber auch
gänzlich neue Anwendungen für die
Printmedienindustrie: Die Technolo-
giebasis ist dafür zwar weiterhin das
Drucken, aber eben nicht zwingend
auf Papier. »Die klassischen Druck -
verfahren haben gerade bei der
Mas senproduktion einen enormen
Preisvorteil. Ich glaube daher, dass
sich die bekannten Verfahren und
Prozesse zunehmend für weitere
Funktionen öffnen und künftig in
Grenzbereiche der gra fischen Indus -
trie vordringen werden«, zeigt sich
Schmitt-Leven überzeugt. 
Was also beim digitalen Large-For-
mat-Printing schon längst Realität
ist, hat auch für den klassischen
Druck Geltung. »Bei unseren For-
schungsarbeiten blicken wir immer
über den Tellerrand des klassischen
Druckens hinaus und blicken auch in
an dere, für die grafische In dus trie
bisher fremde Felder. Und wir wollen
zeigen, dass Print Zukunft hat –
ganz gleich auf welcher Oberflä-
che«, betont Martin Schmitt-Lewen. 

V www.heidelberg.com 

Seit Sommer 2009 arbeiten Forscher
der Heidelberger Druckma schi nen
AG, der TU Darmstadt und BASF an
nanoteiligen Funk tions materialien
und neuartigen Druck verfahren, mit
denen diese verarbeitet werden
können. Die daraus entstehenden
An  wendungen bewegen sich alle -
samt auf dem Gebiet der organi-
schen Elek tronik und basieren auf
leitfähigen Polymeren oder kleine-
ren Mo lekü len der organischen Che-
mie. Die Einsatzgebiete gel ten als
wichtige Zukunfts tech nolo gien mit
hohem wirt schaftli chem Po ten zial
und reichen von organischen Schal-
tungen und Speichermedien über
die Photovoltaik bis zu or ga ni schen
Leuchtdioden. 

Funktionsfähige Elemente 

Unter Reinraumbedingungen wur-
den erste funktions fä hi ge Bauele-
mente mit modifizierten Druckver-
fahren hergestellt wer den. Diese
Prozesse auf den industriellen Maß -
stab zu übertragen, ist in den nächs -
ten zwei Jahren Inhalt des Folgepro-
jekts NanoPEP2. 
Die Druckmaschine spielt dabei eine
zentrale Rolle: Sie dient als Platt-
form für neu entwickelte Druck-
oder Be schichtungswerke und ist
somit der Integrator für die neu ent-
wickelten Verfahren. Die Anforde-
rungen an die Druck verfahren sind
dabei sehr hoch: Bei Schichtdicken
im Be reich weniger Nanometer müs-
sen die gedruckten Schichten ex -
trem ho mo gen und defektfrei sein. 

Um diese Druck pro zesse auf den
Produktionsmaßstab übertragen zu
können, müssen die in einem Druck -
werk ablaufen den Prozesse genau
verstan den werden. Daher wird am
Institut für Druckmaschinen und
Druckver fah ren (IDD) der TU Darm-
stadt an einem Modell  gearbeitet,
das wichtige Parameter für eine Pro-
duktion de finieren kann. Dabei un -
tersuchen die Forscher auch die phy-
sikalischen Mechanismen, die zu
Inhomogenitäten in den gedruck ten
Schichten führen können. 

Innovative Hybridmaterialien 

Die druckbare organische Elektro nik
erfordert allerdings auch völlig neue
Materia lien, die von Experten der

BASF entwickelt werden. Grund lage
sind spezielle Nanopartikel, die als
funktionale Bauelemente mit neuen
Prozessen in einer Art Baukastensys -
tem zu Funk tions materialien zusam-
mengebaut werden. In weiteren
Prozessschritten werden diese zu
einer druckbaren Suspension verar-
beitet. Viel versprechen sich die For-
scher dabei von Hybridmaterialien,
die aus anorganischen und organi-
schen Komponenten bestehen und
elektronische Eigenschaften im ge -
druckten Film ermöglichen. 
In den vergangenen drei Jahren
wurden integrierte Pro duk tions pro -
zesse für diese Hybridmaterialien
ent wickelt, die ohne Zwi schen schrit -
te zur Stabilisierung der Ma terialien
auskommen. In den da für aufgebau-
ten Anlagen ist die Herstellung der
für die Drucktests benötigten Mate-
rialien bereits im Kilogramm-Maß-
stab möglich. 
Parallel dazu untersuchen die BASF-
Forscher druckbare Suspensionen
für die organische Elektronik, die bei
niedrigen Tem peraturen verarbeitet
werden kön nen. Dies stellt eine wei-
tere Herausforderung an die Ma te -
rialentwick lung dar, da die Kompo-
nenten und deren Zusammenwirken
auf diese Bedingungen beim Druck
neu eingestellt werden müssen. Mit
diesen Materialien soll die Herstel-
lung auf preiswerten flexiblen Poly-
merfolien mit dem Rolle-auf-Rolle-
Druck verfahren möglich werden.

V www.innovationlab.de

Drucken im Nano-Bereich

Gemeinsames Forschungsprojekt von BASF, Heidelberg und der TU
Darmstadt zur gedruckten Elektronik geht in die nächste Phase.
Anwendungen können organische Schaltungen, Speicher, Photovoltaik
oder or ga ni sche Leuchtdioden sein.

Im Reinraum des Spitzenclusters
von BASF, TU Darmstadt und Heidel -
berg wird an zukünftigen Anwen -
dun gen der gedruckten Elektronik
auf einer modifizierten Rollendruck -
maschine auf Basis einer Gallus RCS
330 gearbeitet.




